                  Veränderungen aus der Sicht eines kleinen Baches!

Es war einmal ein kleiner Bach, der durch viele Länder floss, und eines Tages an den Rand einer großen trockenen Wüste kam. Er blieb erschrocken stehen, und traute sich nicht, weiter zu fließen.

Da hörte der kleine Bach eine Stimme aus dem Nichts. Sie sagte in sanftem Ton: “Los! Gehe ruhig weiter”. Aber der Bach fürchtete sich vor dem Neuen und Unbekannten. Was würde ihn in der Wüste  erwarten?

Der kleine Bach hatte sich zwar schon lange gewünscht, ein großer Fluss zu sein, ebenso wollte er mehr Wasser haben, wollte stark sein und ein schöneres Leben führen. 
Doch Andererseits fürchtete er sich vor der Veränderung und auf keinen Fall wollte er ein Risiko eingehen. Schließlich hatte er auch schon oft davon gehört, wie gefährlich es in der Wüste sei, und das kein Wasser von dort je wieder heraus geflossen sei.

Unsicher stand lange still, doch wieder sprach die Stimme zu ihn: “Höre auf zu Zögern. Wenn du diesen Schritt jetzt nicht wagst, wirst du niemals erfahren, wozu du wirklich fähig bist. 
Vertraue auf deine Kraft und deine Fähigkeiten. Vertraue einfach darauf, dass du auch in einer neuen, unbekannten Umgebung zurechtkommen wirst und fließe weiter!
Und der kleine Bach entschloss sich weiter zu fließen, obwohl ihm nicht sehr wohl dabei war.

In der Wüste wurde es immer heißer und heißer, die Sonne brannte erbarmungslos und schließlich war der kleine Bach vollständig verdunstet.
Die kleinen Wassertropfen, aus denen der Bach einst bestand, stiegen auf und sammelten sich hoch oben in der Luft. Dort bildeten sie lustige Wolken, die mit dem Wind über die Wüste zogen. So reisten die Wolken viele Tage bis sie zum großen Meer kamen. Dort regneten sie sich leer, und landeten als Wassertropfen im Meer. 

Das Bächlein war nun Teil des großen, unendlichen Ozeans und führte ein viel schöneres Leben, als es sich je zu träumen gewagt hätte. Während es sich sanft auf einer Welle tragen ließ, lächelte es zufrieden und dachte: “Ich habe mehrmals meine Daseinsform geändert, und doch bin ich jetzt mehr ich selbst als jemals zuvor.”  (unbekannt)
